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N u r f ü r i n t e r n e n G e b r a u c h 

Ablauf der Ereignisse 
vom Samstag und Sonntag 30. und 31. März 1 9 9 6 

Aufgrund der Feststel lungen des beratenden Geologen und des Unternehmers lässt s ich die 
Situat ion der Geologie und der Baustelle im Zusammenhang mit der in Aus führung begr i f fenen 
Erkundungsbohrung Nr. 5 w ie folgt beschreiben: 

Die Kernbohrung, die bei Stol lenmeter 5 5 5 3 . 0 angesetzt wurde, erreichte am Samstag, 
den 3 0 . 3 . 1 9 9 6 , immer in gutem Gestein, die Tiefe von 27.0 m (9.0 m t iefer als das 
Ankerrohr). 
Die 9.0 m über das Ankerrohr hinaus wurden mit tels Seilkernbohrung ausgeführ t . 
A m Sonntag, den 3 1 . 3 . 1 996 ist ab der obgenannten Tiefe von 2 7 . 0 m mit dem "Counter-
Flush"-Verfahren wei tergebohrt worden; bei diesem Verfahren wi rd beim Bohren zwischen 
dem Bohrgestänge und dem Bohrloch Wasser unter Druck eingepresst. 
Um 1 2 .00 Uhr wurde die Tiefe von 37 .0 m erreicht; bis zu einer Tiefe von 3 5 . 0 m wurden 
wei ter Bohrkerne von sehr guter Qualität erbohrt (Lucomagno Gneiss, mi t Anph ibo l i t , RQD 
60 -90%) ; ab 3 5 . 0 m bis 37 .0 m wurde dann auf das gleiche Mater ia l gestossen, das 
schon mit der vorhergehenden Erkundungskernbohrung angetrof fen wurde (Quarzit bzw. 
Stücke von Quarzit, mit Stücken von Serizitschiefer, in Kiesgrösse, RQD 0 % ) . 
Die Kernbohrung wurde mit dem "Counter-Flush"-Verfahren we i te rge führ t bis zu einer 
Tiefe von 4 2 . 0 m, immer im gleichen kakir i t ischen Gestein. 
Sonntag, den 3 1 . 3 . 1 9 9 6 , anfangs Nachmit tag, in der Tiefe von 4 2 . 0 m, hat der 
Unternehmer entschieden, die Bohrkrone auszuwechseln; dazu wurde d a s ' g e s a m t e 
Bohrgestänge herausgezogen. 
Während dieser Arbei tsphase hat das kakirit ische Gestein die letzten 4 . 0 m des Bohrloches 
verschüt te t (ab 3 8 . 0 m bis 42 .0 m); der Unternehmer hat deshalb diese 4 . 0 m mi t der neu 
ausgewechsel ten Bohrkrone wieder aufbohren müssen. Während dieser Arbei tsphase war 
am Ende des Bohrgestänges der Kel ly-Abschlusshahn n ichtaufgeschraubt (das Gestängein-
nere war somit of fen) . 

Während der Annäherung an die schon bekannte Grenze von 42 .0 m hat s ich der Ausf luss 
der Piora unter zum Teil sehr hohem Druck ereignet, und zwar in Form von Wasser mit 
Steinen und Feinmaterial aus zuckerkörnigem Dolomit. Der durch das o f fene Gestänge 
austretende, mi t Material vermischte Wasserstrahl war nicht konstant , sondern erfolgte 
stossweise an- und abschwel lend. 

| Dieses Ereignis hat es dem Unternehmer nicht mehr ermögl icht, den Kel ly-Abschlusshahn 
wieder aufzusetzen; aus diesem Grund: 
. ist eine sehr beträcht l iche Menge von hauptsächl ich feinem Material ausgef lossen; das 

im Stollen abgelagerte Volumen wi rd auf rund 500 m 3 geschätzt , 
. ist das durch die Stollenrigole abfl iessende, mit Material vermischte Wasser , wegen 

Verstopfung des Ablei tungsrohrs vor dem Stollenportal, während kurzer Zeit auf den 
Instal lat ionsplatz ausgetreten und in geringer Menge über die Kantonsstrasse gef lossen, 

. hat sich ein Längsriss am ersten Bohrgestänge hinter der Gestängebremse gebildet 
(letztes Sicherhei tselement der Preventereinheit). 

Die restl ichen Sicherhei tsvorkehrungen (Ankerrohr, verschiedene Preventer) haben gehalten 
und sich bewähr t . 
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AlpTransit Gotthard 
Sondiersystem Piora 
Einbruch vom 31. März 1996 

Die Winterthur-Versicherungen haben uns termingemäss per 15. Mai 1996 eine er-
ste Antwort auf den Einbruch im Sondiersystem Piora vom 31. März 1996 zukom-
men lassen. 

Aus der Sicht der Bauwesenversicherung ist der Schadenfall als versichertes Ereig-

nis zu qualifizieren. Für die Tunnelbohrmaschine (TBM) besteht nach der pauscha-

len Bauwesenversicherung, welche die SBB abgeschlossen haben, kein Versiche-

rungsschutz. Für Schäden an der TBM inklusive allfälliger Hilfsgeräte besteht dem-

nach keine Deckung. Indessen ist festzuhalten, dass der Unternehmer die TBM 

selbst versichert hat und der Schadenfall hinsichtlich der TBM durch dessen Versi-

cherer behandelt wird. Der Aufwand für die Freilegung, die Demontage und die Ber-

gung der TBM aus dem Stollen ist aus diesem Grund separat zu erfassen. Diesem 

Umstand gilt es besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 

Die Versicherung verlangt, dass für das Entfernen der eingebrochenen Gesteinmas-

sen aus dem Stollen beim Unternehmer eine Offerte einzuholen ist. Als Entschädi-

gungsbasis sind vergleichbare werkvertragliche Positionen heranzuziehen. 
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Baugeräte, welche nicht zur TBM gehören, und beschädigt worden sind, müssen 

nach der Bergung für eine Besichtung zur Verfügung gestellt werden. Die Unter-

nehmer sind anzuhalten, die entsprechenden Kaufbelege beizubringen. 

Aufgrund einer ersten Grobkostenschätzung leistet die Versicherung eine Akonto-

zahlung von Fr. 150'000.-. Zu diesem Zweck ist eine Pseudofaktura zu erstellen, 

damit die Versicherung den entsprechenden Betrag anweisen kann. 

Sollten sich Rückfragen ergeben, stehen wir Ihnen zu deren Beantwortung gerne 2 
Verfügung. 

A T / S B B 

2 2. ?-'A! 1936 

ivo. 

Kopie zK an: 
- Stv Del AT (Herrn Zbinden), Bern 
- AT/Recht (Frau Moser), Bern 
- AT/AL GBT, RC (Herrn Schuler), Altdorf 

Mit freundlichen Grüssen 
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